
JiK kJ JL
Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH 12l]

_ am „25 ^Apü .H „..X94 !ji ..

Verkehrsregelungen in Döbling .
Der Dennweg in Döbling,der die Eroicagasse mit der Kahlen-

bergerstrasse verbindet , ist ein befahrbarer Wirtschaftsweg,jedoch atelU

lenweisß nut l * ko Meter breit ; er hat weder Beleuchtung noch Gehsteige,
weist ein sehr starkes Gefälle mit besonders steilen Stellen gegen die

Eroicag & sse auf,ist von landwirtschaftlichen Betrieben ( Weingärten ) be¬

grenzt und nur ganz vereinzelt verbaut . Der Weg wird im Sommer häufig
von Spaziergängern mit Kindern begangen . Wegen seiner Steile und Enge eig¬

net er sich nicht für den Verkehr mit schweren Fahrzeugen und mit Fahr¬

rädern . Ein Verkehrsbedürfnis zur Durchfahrt besteht nicht ; für den Durch¬

zugsverkehr ist durch die Kahlenbergeratras .se gesorgt.
Die Hungerbergstrasse teilt sich etwa hundert Schritte

von der Grinzinger Allee in einen sackgassenartigen Teil und in einen

nur oberflächlich befestigten Fahrweg,der bis zur Haubenbiglgasse führt.

Dieser Fahrweg ist stellenweise nur T ! 2o Meter breit ; weist bei der Hau¬

benbiglgasse enge Krümmungen auf,ist nicht beleuchtet,zum Teil beider¬

seitig von Gittern begrenzt und hat keine Gehwege . Er wird ln den Sommer¬

monaten ebenso wie der Dennweg häufig von Spaziergängern mit Kinaern

begangen , die namentlich durch Radfahrer gefährdet werden,die den Fahr¬

weg als Abkürzung benützen . Für die Furchfahrt durch den Fahrweg,der von

landwirtschaftlichen Fahrzeugen wegen der angrenzenden Weingärten stark

benützt wird,besteht kein Bedürfnis,da durch Seitenstrassen für den Durch-

zugsverkehr genügend gesorgt ist,.

Das .Besondere Stadtamt II hat nunmehr im Einvernehmen mit

der Bundespolizeidirektion durch Verordnungen die Durchfahrt durch den

Dennweg und durch die Hungerbergstrasse mit Fahrzeugen und Fahrrädern

verboten,ebenso die Zufahrt zum Dennweg mit Fahrzeugen im Gesamtgewicht

von mehr als sechs Tonnen und mit Kraftfahrzeugen mit Anhängern . Ueber-

tretungen dieser Verordnungen werden gemäss dem Wiener Strassenpolizei-

gesetz von der Bundespolizeidirektion bestraft.

Ab lenkung _
des Fuhrwerks Ver keh res von der Stubenbrücke .

Wegen Instandsetzungsarbeiten auf der Fahrbahn der

Stubenbrücke im Zuge der Wollzeile über den Wienfluss wird von kommenden

Montag,7 Uhr,an der Fuhrwerksverkehr in der Richtung zur Inneren Suadt

auf die Dauer von ungefähr acht Wochen über die Vordere Zollamtsstrasse-

Marxergasse zum Stubenring abgelenkt.



Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

_ _ _ _
Wlen ' .

Hans 1/ indbichLarjrestorben.

.deute abend ist der Kommunalberichterstatter der Reichs-
post Kollege Hans win dbich ler nach schwerem,langem Leiden gestorben.

Kollege Windbichler wurde am 1 . Dezember 1887 in Ritten
geboren . Er absolvierte das Gymnasium ..und oblag dann an der Wiener Uni¬
versität dem Jus Studium . Schon als Hochschüler arbeitete er als Externist
oei der Reichspost . Hach Absolvierung der Studien wurde er dank seinem
Fleisse,seinen reichen Fähigkeiten und seiner ausgezeichneten . Verwendbar-
neit am l . Juli 19H in den Redaktionsstab der Reichspost auf genommen . Er
wa r zunächst als Stellvertreter des RedaktionsSekretärs tätig . Bei Kriegs¬
ausbruch rückte er ein und stand in den Reihen des Infanterieregiments
2. li mehrere Jahre an der Frontj er wurde zweimal schwer verwundet und für
sein tapferes Verhalten mit der silbernen Tapferkeitsmedaille I . Klasse und

mit dem Militärverdienstkreuz III . Klasse mit der Kriegsdekoration und den
Schwertern ausgezeichnet . Er rüstete nach Kriegsende als Oberleutnant der
Reserve ab und übernahm in der Reichspost das Kommunalreferat und die Be¬

richterstattung über den niederösterreichischen Landtag . Er bildete sich

mit ausserordentlichem Fleisse zu einem genauen Kenner der Gemeinde - und
Land © sverw altung aus 4

Kollege Windbichler,der in der Reihe der Wiener Kommunal¬

berichterstatter eine schwer auszufüllende Lücke hinterlässt , war wegen
seines konzilianten Benehmen ? und seiner Hilfsbereitschaft überall hoch

geachtet . Er wurde immer wieder von Hilf esuchendaa aufgesucht,denen er

insbesondere im Rathaus ein warmes Fürsprecher war,Er hinterlässt eine

Frau , ein 6
"
jähriges Söhnchen und seinen 77 jährigen Vater , an denen er

mit inniger Liebe hing . Im Krieg holte er sich den Keim zu einem schweren

Nierenleiden,das ihn seither wiederholt aufs Krankenlager warf,Vor 6 Wochen

erkrankte er -neuerlich ; vor einer Woche verschlimmerte sich sein Zustand

und er musste sich in Spitalspflege begeben,wo er nunmehr trotz aufop¬

ferungsvollster Pflege von seinem schweren Leiden erlöst wurde . Er

empfing heute noch den Besuch des Bürgermeisters Richard Sch rnit _z und

seines Chefs,des Chefredakteurs Staatsrafees Dr. Funder .

Die Wiener Kommunalberichterstatter treten übermorgen,

Samstag , vormitt ag . zu einer Trauer Sitzung zusammen.
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